DanyigerDampfboot 


M188. 


Donnerſtag, den 14. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfpoot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengafſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Staats Lotterie. 

Berlin, 13. Aug. Bel der heute fortgeſetzten Ziehung 
der Aten Klaſſe 126ſter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von 10,000 Thlrn. auf Nr. 21,142. 
1 Gewinn von 2000 Thlru auf Nr. 56,948. 2 Gewinne zu 
600 Thlrn. fielen auf Nr. 32,429 und 36,832, 2 Gewinne 
zu 200 Thlrn. auf Nr. 79,043 und 93,079 u. 5 Gewinne 
zu 100 Tolrn. auf Nr. 31,434. 41,195. 53,406. 63,209 
und 89,513. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Wien, 13. Auguſt. 
In der Schlußſitzung der Geſandten⸗Conferenz, welche 
die beim Bundestag einzubringenden Bundesreform⸗ 
vorſchläge berathen hat, ſind die bekannten Vorſchläge 
auf Einführung eines deutſchen Bundesgerichtes und 
einer deutſchen Volksvertretung (beſtehend aus den 
Delegirten der einzelnen deutſchen Kammern) einſtim⸗ 
mig angenommen. Dieſelben werden nächſtens in 
Frankfurt am Bundestage vorgelegt werden. 

Turin, Dienſtag, 12. Auguſt. 

In Catania haben die Munizipalität, ein Arbeiter⸗ 
verein und mehrere anſehnliche Bürger eine Deputa⸗ 
tion an Garibaldi abgeſandt, die demſelben erklärt 
hat, Catanin wolle dem monarchiſchen Prinzipe treu 
bleiben. Wenn Garibaldi andere Geſinnungen hege, 
ſo würde er in ihrer Stadt keine günſtige Auf⸗ 
nahme finden. 

— Aus Neapel wird gemeldet, daß in der 
Toledoſtraße eine Demonſtration unter dem Rufe: 
Rom oder der Tod! Es lebe Garibaldi! durch das 
Einſchreiten der Behörde verhindert worden. 

— In Reggio waren die königl. Prinzen mit 
Enthuſiasmus empfangen worden. 

Turin, Mittwoch 13. Auguſt. 
Aus Palermo wird vom geſtrigen Tage gemeldet, 
daß Garibaldi am Morgen nach Caltanifetta zurück- 
gekehrt und Abends wieder nach Caſtrogiovanni ab⸗ 
gereift jei. Die bei Girgenti befindlichen Freiwilli⸗ 
gen haben Befehl erhalten, ſich in Caſtrogiovanni 
zu vereinigen. — Man glaubt, daß Garibaldi noch 
immer ſein Augenmerk auf Meſſina habe. Die Re⸗ 
gierung hat darüber berathen, die politiſche Autori⸗ 
tät in ganz Sicilien in die Hand des General Cugia 
zu legen. 
London, Mittwoch, 13. Auguſt. 
Die heutige „Morningspoſt“ ſagt, Napoleon könne 
ſeine Truppen vor den Drohungen Garibaldi's nicht 
aus Rom zurückziehen, aber die Gefahr der Situa⸗ 
tion könne nur durch eine klare und beſtimmte Ver⸗ 
abredung gelöſt werden, wann die franzöſiſche Occu⸗ 
pation aufhören ſolle. 
— Die Journale veröffentlichen die Depeſche 
Seward's vom 28. Mai, in welcher die Gründe 
dargelegt werden, weshalb England nicht interveniren 
dürfe, und gleichzeitig die Antwort Ruſſel's vom 
28. Juli, in welcher in kaltem Tone die Neutralität 
Englands verſprochen und zugleich der Wunſch aus⸗ 
gerückt wird, daß der Bürgerkrieg aufhören möge. 
i London, Mittwoch 13. Auguſt. 
Mit dem Dampfer „North American“ eingetroffene 
Berichte aus Newport vom 1. d. Abends melden, 
daß die Stellung Mac Clellan's zwar gut zur Ver⸗ 
cheidihung, aber zum Angriff oder zum Müctzuge 
wenig geeignet ſei. Die Konföderirten, welche jetzt 
eine Stellung am Sund Chicahominy hinter Mac 

lellan inne haben, occupiren den Jamesfluß unter ⸗ 
balb Mac Clellans und zwiſchen Mac 


lellan und 


Richmond, wo von beiden Seiten ſtarke Batterieen 
errichtet worden find. Es heißt, General Jackſon be- 
reite ſich vor, Mac Clellan oder Pope anzugreifen. 
Ein Theil der Kanonenbootflotille der Unioniſten iſt zu 
Hampton Roads eingetroffen. Man nimmt an, daß 
ſie zur Bezwingung des Forts Darling verwendet 
werden ſolle. Zwei neue Panzerſchiffe der Konföde⸗ 
rirten ſind im Jamesfluſſe erſchienen. General Pope 
iſt über Warrenton hinaus vorgerückt. Gerüchts⸗ 
weiſe hieß es, daß von den Konföderirten in Eng⸗ 
land gekaufte Panzerſchiffe die Blokade vor Mobile 
durchbrochen hätten. Das Gerücht wurde zwar nicht 
geglaubt, verurſachte aber dennoch große Aufregung. 
Die Guerillas ſind in den Mittelſtaaten ſehr thätig. 
Man glaubt, die allgemeine Conſeription werde im 
Staate York Mitte Auguſt beginnen. 
Warſchau, 13. Auguft. 

Geſtern am Jahrestage der Vereinigung Polens und 
Littauens fand hier eine Volksdemonſtration ſtatt. 
Die Frauen waren in Feſtkleidern mit dreifarbigen 
Schärpen. Die Handwerker feierten. Die Kirchen 
wurden ſtark beſucht. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
2 Berlin, 13. Auguſt. 

In der heutigen (36ſten) Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten ſtand in erſter Reihe der Bericht 
der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats der Etat der Juſtizverwaltung von 1862 und 
1863 auf der Tagesordnung. Zuvor gelangte jedoch 
der bereits in einer vorhergehenden Sitzung ange 
nommene Rohdenſche Antrag, die Penſionen emeritir⸗ 
ter Staatsdiener betreffend, welcher jetzt erſt im 
Druck vorliegt, nochmals zur Abſtimmung und An⸗ 
nahme. Es wurde hierauf zur Berathung des erſt⸗ 
genannten Berichtes übergegangen. 


Run dſch a u. 
Berlin, 13. Auguſt. 

— Se. Maj. der König hatte geſtern vor ſeiner 
Abreiſe nach Frankfurt a. O. noch eine lange Be⸗ 
ſprechung mit dem Staatsminiſter a.D. v. Auerswald. 
Dem Vernehmen nach wird Hr. v. Auerswald, ſo⸗ 
bald Se. Maj. der König in das Seebad Oſtende 
geht, ſich in ſeiner Begleitung befinden. Hr. v. Auers⸗ 
wald hat bei feiner Ankunft in Berlin feine Sommer⸗ 
wohnung im Schloſſe Bellevue bezogen. 

— Hier eingegangenen Nachrichten zufolge haben 
auch Hannover und Darmſtadt den Handelsvertrag 
mit Frankreich abgelehnt. 

Leipzig, 11. Ang. Das Städtchen Eibenſtock 
iſt von einem furchtbaren Brandunglück betroffen: 
50 Häuſer, darunter die Kirche, das Rathhaus, die 
Pfarre, der Markt und ein Theil von Krottenſee lie⸗ 
gen in Aſche. 

Mecklenburg Schwerin, 11. Auguſt. Die 
„Allgem. Militair⸗Zeitung“ ſtellt die Maßregeln zu⸗ 
ſammen, welche von der Küſtenvertheidigungs Kommiſ⸗ 
ſion, die vom 12. April bis 24. Mai in Hamburg 
tagte, in Vorſchlag gebracht worden ſind. Es ſind 
Befeſtigungen an den Mündungen der Ems, der 
Weſer und der Elbe, dann bei Travemünde, Wismar 
und Roſtock zu 4½ Millionen Thaler veranſchlagt, 
ferner acht gepanzerte Kanonenboote zu 4 Millionen 
Thaler, weiterhin eine Ergänzung des Eiſenbahnnetzes, 
endlich die Disponirung von drei Brigaden für die 
Knotenpunkte Wuſtorf, Hamburg und Hannover. — 
Aus Hamburg wird über die Berathungen der Kommiſ⸗ 


tuanten 


1862. 


a ſter Jahrgang. 


Suferate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Se 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haajenftein«Bogler. 


ſion zur Küſtenvertheidigung folgendes Nähere mitge⸗ 
theilt: Die früher beſchloſſenen Befeſtigungen ſind 
nach der fpeziellen Bearbeitung der Techniker gut 
geheißen, namentlich auch das bis dahin noch nicht 
definitiv feſtgeſtellte Werk bei der Jungfernbrücke in 
der Weſermündung, da es für 5 — 600,000 Thlr. 
erbaut werden kann. Die Flotille in der Oſtſee 
(zwei Panzerſchiffe) ſoll im Anſchluß an die preußiſche 
Marine in einem preußiſchen Hafen untergebracht 
werden. Für die Nordſee-Flotille (6 Panzerſchiffe 
und 3 Kanonenboote) offerirt Hannover den Hafen 
zu Geeſtemünde, welcher mit einem Koſtenaufwande 
von 1½½ Millionen Thalern zur Aufnahme der 
Schiffe ꝛc. eingerichtet werden könnte, während Preußen 
den Kriegshafen an der Jahde, welcher 1864 in der 
Hauptſache fertig fein würde, zur Verfügung ſtellt 
und erheblich günſtigere Bedingungen macht, da es 
ja ohnehin entfchloffen iſt, den Hafen auf eigene 
Koſten herzuſtellen. 

Hannover, 9. Aug. Die Katechismus⸗Ange⸗ 
legenheit, welche von Tage zu Tage einen bedenkliche⸗ 
ren Character annimmt und am geſtrigen Tage in 
der Reſidenzſtadt zu beklagenswerthen Conflicten ge⸗ 
führt hat, wird ſeitens der Regierung nochmals einer 
Prüfung unterzogen. Zu dieſem Zwecke fand heute 
eine commiſſariſche Berathung ſtatt, an welcher Theil 
nahmen der Geh. Regierungsrath Küſter, Conſiſtorial⸗ 
rath Uhlhorn, Abt Dr. Ehrenfeuchter, Superintendent 
Hildebrand, Conſiſtorialdirector Bergmann, Landdroſt 
Baemeiſter und Regierungsaſſeſſor Meding. Ueber 
das Reſultat der Berathung iſt eine beſtimmte Kunde 
nicht in das Publikum gedrungen. 

— Die Aufregung, welche die Anweſenheit des Paſtor 
Baurſchmidt aus Lüchow in Hannover hervorgebracht, 
wohin er um ſich wegen feiner gegen den neuen Katechis⸗ 
mus geſchriebenen Broſchüre „Prüfet Alles“ vor dem 
Conſiſtorium zu vertheidigen beſchieden war, iſt leider 
Veranlaſſung zu heftigen Straßentumulten geworden, 
welche das Einſchreiten des Militärs nothwendig machte 
und vielfache Verwundungen auf beiden Seiten zur 
Folge hatte. — Paſtor Baurſchmidt, übrigens bie Er 
das einzige Mitglied der hannoverſchen lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, welches öffentlich ſeine Stimme gegen den neuen 
Katechismus erhoben, hatte bei ſeiner Vernehmung vor 
dem Conſiſtorium jede ſofortige Einlaſſung abgelehnt, 
dagegen ſich bereit erklärt, den ihm zuzumittelnden ein ⸗ 
zelnen Beſchwerdepunkten durch eine ſchriftliche Rechtfer⸗ 
tigung zu begegnen. Das Conſiſtorium hatte darauf 
den Paſtor Baurſchmidt entlaſſen, ſich ſeine weitern Ent- 
ſchließungen vorbehaltend. Paſtor B. ſchickte ſich nun an, 
ſeine früher beabſichtigte Reiſe nach Göttingen und Frank- 
furt fortzufegen. Wie bei feiner Ankunft waren auch 
bei der Abfahrt Tauſende von Menſchen auf den Stra⸗ 
ßen verſammelt, um ihm ihre Theilnahme auszudrücken. 
Der Wagen konnte ſich nur langſam durch die Menge 
bewegen, auf dem Markt wurden Wagen und Pferde mit 
Blumen und Kränzen geſchmückt. Gleichzeitig hatten 
große Volkshaufen die aus dem Conſiſtorium tretenden 
Oberconſiſtorialräthe Niemann und Uhlborn verfolgt und 
dieſe genöthigt, ſich in das Palais an der Leinſtraße zu 
begeben. Die Menge wogte nun vor die Wohnungen 
der genannten beiden Herren, ſchrie und pfiff do. — 
Aehnliche Znſammentottungen wiederholten ſich am Abend, 
die Bemühungen ſie friedlich zum Auseinandergehen zu 
bewegen, blieben erfolglos, der Tumult ſteigerte ſich viel- 
mehr beim Erſcheinen der Gensdarmen zu Thätlichkeiten. 
Es entſpann ſich ein förmlicher Kampf, der von der einen 
Seite mit Steinwürfen, von der andern mit der blan⸗ 
ten Waffe geführt wurde. Da die Polizei nicht and 
reichte, jo mußte Militär ausrücken, welches die Tumul⸗ 
in die innere Stadt trieb, wo der Unfug fort⸗ 
geſetzt wurde. Faſt ſämmtliche Gaslaternen wurden 
zertrümmert, Fenſter an Häusern und Läden eingeſchla⸗ 
en. Erſt nach Mitternacht konnte die Ruhe allmälig 
berheſtellt werden. 2 

Die „N. H. 3.“ berichtet über dieſe Vorfälle 
folgendermaßen: Nachmittags 4 Uhr reiſte Paſtor 


Baurſchmidt von hier ab; feine Vernehmung vor dem 
Conſiſtorium war noch nicht beendigt, mußte aber aus⸗ 
geſetzt werden, weil er erklärt hatte, er ſei körperlich zu 
unwohl, um auf die ihm vorgelegten Fragen antworten 
zu können. Die Menge, welche dem Paſtor Baurſchmidt 
von ſeiner Wohnung nach dem Bahnhofe gefolgt war, 
um ihm dort noch eimal Ovationen darzubringen, zog 
ſodann nach dem Haufe des Ober⸗Conſiſtorialraths 
Dr. theol. Niemann. Die Polizei gewährte hier Schutz, 
und die lärmenden Haufen entfernten ſich bald auf noch⸗ 
maliges Zureden des Stadtdirectors Raſch. Abends, 
beim Eintreten der Dunkelheit, als die Arbeiter Feier⸗ 
abend machten, begann plötzlich, wie mit einem Schlage, 
das Lärmen aufs Neue, und das Geſchrei und Toben 
wurde bald mit gefährlichem Steinwerfen begleitet, ſo 
daß die berittenen Landgendarmen und zwei Bataillone 
des Garde⸗Regiments, welche inzwiſchen herangezogen 
waren, zum Einſchreiten gezwungen wurden. Durch 
das Auftreten dieſer Hülfe wurden die Tumultuanten 
ſchnell von dem bisherigen Schauplatze ihrer Thätlich⸗ 
keiten verdrängt und damit veränderte ſich der ganze 
Character des Auftretens der Menge, welche ſich nach 
und nach aus den verſchledenſten Stadttheilen vermehrte. 
Junge Leute, vorzugsweiſe Lehrlinge und Arbeiter, durch⸗ 
zogen lärmend die entfernteren Stadttheile, zertrümmer⸗ 
ten Fenſter, Straßenlaternen, Candelaber und übten 
Es Muthwillen an ähnlichen Gegenſtänden aus, welche 

e augenblicklich unbeſchützt fanden. Erſt Nachts gegen 
12 Uhr konnte die Ruhe wieder bergeſtellt werden, nach⸗ 
dem 27 Tumultuanten verhaftet und auf beiden Seiten 
mehrere, meiſtens leichte Verwundungen vorgekommen 
waren. 

— Die königl. Polizeidirection hat heute Morgen 
eine Bekanntmachung Haus bei Haus mittheilen 
laſſen, welche bis auf Weiteres, 1) Eltern, Dienſt⸗ 
herrſchaften und Handwerksmeiſter verpflichtet, ihre 
Kinder, Dienſtboten, Gehülfen und Lehrlinge von 
Abends 7½ Uhr an zu Haufe zu halten und 2 
ſobald in einer Straße ſich unruhige Bewegung zeigt, 
die Häuſer zu verſchließen; jedenfalls ſolches aber 
um 10 Uhr Abends zu thun. 3) In den Herbergen 
und Schenkwirthſchaften ſind nach 10 Uhr Abends 
keine Gäſte zu dulden. 


Wien, 18. Aug. Die ungariſche Frage tritt 
wieder in den Vordergrund und iſt es allerdings 
richtig, daß man ſich mit den Vorarbeiten für den 
ungariſchen Landtag befaßt. 
nach iſt es der Kaiſer ſelbſt, 
gariſchen Frage ernſtlich in Angriff genommen ſehen 
will und ſollen gelegenheitlich eines im Laufe der 
vorigen Woche ftattgefundenen Miniſterraths die deut⸗ 
ſchen ſowohl wie die ungariſchen Mitglieder des Ca⸗ 
binets ſehr ernſte Worte aus dem Munde des Mo- 
narchen zu vernehmen gehabt haben. 
ſich die Situation in den letzten Wochen nicht gebef- 
ſert, und die Hinderniſſe, welche der Löſung der un⸗ 
gariſchen Frage bisher im Wege ſtanden, haben ſich 
nicht vermindert. Alle Verſuche, eine Regierungs- 
partei zu ſchaffen, ſind mißglückt, und wenn heute 
neue Wahlen ausgeſchrieben werden, ſo kann man 
darauf wetten, daß dieſelben ganz daſſelbe Reſultat 
haben werden, wie die im verfloſſenen Jahre ſtatt⸗ 
gehabten. Der neue Landtag wird ebenſo wie der 
vom Jahre 1861 der Fahne Deak's folgen. Eine 
Anzahl ungariſcher Edelleute hat durch die Grafen 
Eſterhazy und Sereny dem Hofkanzler ein Memo⸗ 
randum überreichen laſſen, welches einen Verſöhnungs⸗ 
plan enthält, über deſſen Aufnahme indeſſen noch 
nichts bekannt iſt. In demſelben wird vorgeſchlagen, 
daß der Landtag ſo bald wie möglich einberufen 
werde, und ihm zwei königl. Propoſitionen unterbrei⸗ 
tet werden, deren erſte verlangt, daß zur Ergänzung 
der 1848er Geſetze die Finanzfrage vorgenommen und 
beſtimmt werde, wie viel Ungarn von der öſterr. 
Staatsſchuld zu übernehmen habe. Die zweite kgl. 
Propoſition hätte vom Landtage zu fordern, Depu⸗ 
tirte aus ſeiner Mitte nach Wien zu ſenden, welche 
mit dem wiener Reichsrathe in gemeinſchaftliche Be⸗ 
rathung treten ſollen, wenn bei Geſetzvorlagen zwi⸗ 
ſchen den Beſchlüſſen des ungariſchen Landtages und 
denjenigen des wiener Reichs rathes Differenzen ent⸗ 
ſtehen. Es läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge eine bedeutende Coneeſſion enthalten, anderer⸗ 
ſeits aber bafiren fie doch immer auf dem dualiſti⸗ 
ſchen Principe, ſo daß es ſchwer zu glauben iſt, daß 
ſie jetzt ſchon eine günſtige Aufnahme finden werden. 

Turin. Nach den neueſten Pariſer Correſpon⸗ 
denzen der „Ind. Belge“ (vom 9. d.) befleißigen 
ſich die beiderſeitigen Truppen in Sicilien nicht allein 
eines friedlichen Nebeneinander, ſondern haben bereits 
fraterniſirt, nämlich die königl. Truppen mit den 
Garibaldianern. Bereits unterm 8. d. lieſt man in 
einer dieſer Correſpondenzen: Garibaldi ſcheint voll⸗ 
ſtändig Herr der Situation. Das 45, Linien⸗Regi⸗ 
ment landete in Palermo mit den Rufen: Es lebe 
Garibaldi! und wurde wieder nach Ancona eingeſchifft. 
Albini, der Befehlshaber einer italieniſchen Flotten; 
abtheilung, welche die ſicilianiſchen Küſten überwachen 
ſoll, hat dem Miniſterium Ratazzi zu wiſſen gethan, 


der Meſſe angeſtimmt ſein. 


Sicherem Vernehmen 
der die Löſung der un⸗ 


Indeſſen hat 


daß er für ſeine Matroſen — größtentheils Genue⸗ 


ſen und Neapolitaner — durchaus nicht einſtehen könne. 


— Faſt durch ganz Italien iſt jetzt die Parole: 
„Rom oder der Tod“ an der Tagesordnung; in 


Genua ſoll der Ruf ſogar in einer Kirche während 


dieſem Sinn finden aller Orten ſtatt. Mehrere De⸗ 
putirte der Linken, u. a. Nicotera und Micelli, befin⸗ 
den ſich bei Garibaldi und von Turin begiebt ſich 
auf Veranlaſſung der Regierung Mordini, ein ſpeziel⸗ 
ler Freund Garibaldi's, der während ſeiner Campagne 
in Neapel die Dictatur auf der Inſel übte, zu ihm. 
Die Proclamation des Königs hat Garibaldi nicht 
gerade unglimpflich zurückgewieſen, indeß gemeint, die 
(franzöſiſche) Diplomatie ſei dabei im Spiel geweſen, 
man brauche ſich über ſie eben keine Sorgen zu ma⸗ 
chen. Daß Garibaldi nicht daran denkt, für die 
Mazzini'ſche Republik Propaganda in den Waffen 


zu machen, verſteht ſich von ſelbſt, „Victor Emanuel 


und das einige Italien“ iſt noch immer ſein Wahl⸗ 
ſpruch und er glaubt nicht allein Italien, ſondern 
auch dem Könige gerade am beſten zu dienen, wenn 
er dem offiziellen königlichen Willen entgegen handelt. 
Und damit fängt man denn auch in Turin an ſich 
zu beruhigen. — Mazzini ſoll letzter Tage in Parma, 
wo bei Gelegenheit einer Demonſtration, allerhand 
Exceſſe ſtattfanden, geſehen worden ſein; wieder nach 
Anderen wäre er noch in London. Nach der „France“ 
iſt er es, der Garibaldi von dort das Geld geſchickt hat. 

Paris, 9. Aug. Die Kaiſerin nimmt ſich der 
Sache des Papſtes mit neuem Eifer an. Sie hat 
letzter Tage ſehr lange mit dem Kriegsminiſter 
gearbeitet, um die geeignetſten Maßregeln zur Ver⸗ 
theidigung Roms und des Erbgutes Petri zu treffen. 
Auch hat ſie einen ſehr langen Brief an die Gräfin 
Montebello geſchrieben, damit dieſe ihren Gemahl zur 
Entfaltung einer möglichſt großen Energie zum Schutze 
des Papſtes anfeuere. 

— Die Ereigniſſe in Italien beſchäftigen nicht 
nur das Publikum, ſondern auch die Regierung in 
hohem Maße. Es mag der lobenswerthen Energie, 


welche Victor Emanuels Proclamation bezeugt, ge⸗ 
lingen, die Pläne Garibaldi's für den Augenblick 


zu durchkreuzen. Wie aber, wenn die Römer ihrer- 
ſeits die Initiative ergriffen und Garibaldi zu Hülfe 
riefen? Die Verlegenheit wäre in dieſem Falle für 
die franzöſiſche Regierung faſt größer als für die 
italieniſche. Soll das Gouvernement, das ſich ſei⸗ 
nes Urſprunges aus dem Nationalwillen rühmt, das 
fo begeiſtert für das Princip der Nationalität er- 
ſcheint, in Rom die Scene von Warſchau wiederholen 
laſſen, während ſo ziemlich das geſammte Volk Par⸗ 
tei für die Opfer nehmen würde? Man wird ſich 
vielleicht bald entſcheiden müſſen, denn die Berichte 
aus Rom lauten beunruhigend und das Syſtem des 
paſſiven Widerſtandes gegen die franzöſiſchen Waffen 
ſcheint dort nicht vergebens gepredigt zu werden. 
Herr Thouvenel war jüngſt in der beiten Arbeit be» 
griffen; eine Note an die Mächte, welche Italien an⸗ 
erkannt haben, war bereits vorbereitet; aber die 
neueſten Vorgänge haben ihre Abſendung verhindert. 
Vielleicht iſt damit noch nicht viel verloren und wenn 
man die Angelegenheit jetzt wieder aufnimmt, fo 
dürften die Verhandlungen unter dem Drange der 
Verhältniſſe vielleicht ſchneller und energiſcher betrie⸗ 
ben werden. Die italieniſche Regierung hat jetzt ſatt⸗ 
ſam gezeigt, daß ſie über das revolutionäre Ueber⸗ 
gangs ſtadium hinaus iſt und fie kann ihre Forde⸗ 
rungen jetzt mit vollem Gewicht dem Rathe Euro— 
pa's vorlegen. Bemerkt zu werden verdient, daß 
man in Griechenland und Albanien ebenfalls noch 
eine garibaldiſche Invaſion fürchtet, mehrere türkiſche 
Kreuzer bewachen die Küſte. — Herr Thou venel 
wird ſchon am Dienſtag von feiner Urlaubsreiſe zu- 
rückkehren, da es Arbeit in Menge für ihn giebt. — 
Man verſichert, der Kaiſer werde beim Empfange 
des neuen ſpaniſchen Geſandten eine Anſpielung auf 
Mexico fallen laſſen. General Concha ſoll ein Geg- 
ner der Politik Prim's ſein. — Am 14. Auguſt 
wird in St. Cloud dem diplomatiſchen Corps ein 
großer Ball gegeben. — Prinz Napoleon wünſcht, 
daß Victor Emanuel bei ſeinem Sohne Pathen ſtehe; 
die Prinzeſſin Clotilde aber ſchlägt den Kaiſer 
und die Kaiſerin vor. Der König Radama von 
Madagaskar hat die Regierung um eine Anzahl Of⸗ 
ſiziere erſucht, welche ſeiner Armee als Inſtructoren 
dienen ſollen. Vermuthlich wird man ihm willfah⸗ 
ren, da Frankreich keine Gelegenheit verſäumt, in 
Madagaskar ſeinen Einfluß aufrecht zu erhalten, bis 
ihm die politiſchen Confuncturen einmal geſtatten 
werden, ſeine „Rechte“ auf dieſe große Inſel ein⸗ 
mal wieder geltend zu machen. 

London, 8. Aug. Seit 48 Stunden wüthet 
hier und auf dem Kanale ein ſehr heftiger Sturm. 


Volksdemonſtrationen in 


Ob er auf der See großen Schaden angerichtet hat, 
und wie weit ſich dieſer erſtreckte, iſt bis zur Stunde 
noch nicht zu ermitteln. Auf der Themſe haben 
ſich heute mehrere Barken losgeriſſen, eine verſa 
mit Mann und Maus und andere wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. 

— 9. Aug. Der Sturm der beiden letzten Tage 
hat, wie zu befürchten war, auf der See ſtarken 
Schaden angerichtet. Mehrere Schiffe ſind geſcheitert 
und eines, deſſen Name bis zur Stunde noch nich 
ermittelt iſt, iſt vor Devonport untergegangen. 

— Lord Palmerſton wurde bei ſeinem Erſcheinen 
auf dem von dem Mayor in Sheffield zu ſeinen 
Ehren gegebenen Bankett mit großem Enthuſiasmus 
empfangen. Auf ſeine von dem Mayor ausgebrachte 
Geſundheit, erwiderte der Premier u. A.: Er danke 
für die freundliche Aufnahme und die anerkennenden 
Worte, welche der Mayor der Politik der Regierung 
habe zu Theil werden laſſen. An ſeinen Anſichten 
über die Nothwendigkeit das Land im beſten Ver⸗ 
theidigungszuſtande zu erbalten, halte er un verbrüch⸗ 
lich feſt, und unter Oekonomie verſtehe er nicht das 
Streben kein Geld auszugeben, ſondern es auf das 
Zweckmäßigſte zu wohlerwogenen Zwecken zu verwer⸗ 
then. Ein Jeder wünſche natürlich die Beſteuerung 
des Landes auf ein Minimum reducirt zu ſehen, 
doch werde ein einſichtsvolles Volk wie das engliſche 
nie mit den Mitteln geizen, wo es ſich darum handle, 
die Würde, Ehre und Machtſtellung des Landes auf⸗ 
recht zu halten. 

Stockholm, 7. Aug. Geſtern ſetzten das 
Schrauben⸗Linienſchiff „St. Georg“ mit dem Prinzen 
Alfred und die Schrauben⸗Corvette „Chantieleer“ 
ihre Reiſe nach Cronſtadt fort. Die übrigen Schiffe 
des britiſchen Geſchwaders, nämlich 3 Linienſchiffe, 
eine Panzerfregatte, eine Corvette und ein Schrauben⸗ 
Kanonenboot ſollen noch bis zum nächſten Montag 
(II.) hier liegen bleiben. 

Libau, 9. Aug. Geſtern traten Ihre Majeſtä⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ihre 
Rückreiſe nach Petersburg an und zwar zu Lande 
über Mitau nach Riga. . 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 14. Auguſt. 

— Wie wir hören, iſt es nunmehr beſtimmt, daß die 
Marine Intendantur von bier nach Berlin verlegt werden 
wird. Zu den Büreaux ift vom Marine⸗Miniſterium 
bereits in der Grabenſtraße ein Gebäude gemiethet. 

— Ueber das Verfahren bei den Naturalien-Lieferung 
gen bei der Armee für die Königl. Militär⸗Magazine 
iſt ein Reſcript des Miniſters des Innern ergangen, in 
welchem die bisherige Praxis, nach welcher der Bedarf 
größtenteils im Ankauf aus zweiter und dritter Hand 
oder durch kaufmänniſche Lieferungs⸗Unternehmer beſchafft 
wurde, als ungeeignet bezeichnet und der directe Ankauf 
von den Producenten empfohlen wird. Auch a 
Minifter ift dieſer Auffaſſung beigetreten und hat bei 
dem Miniſter des Innern beantragt, durch die Herren 
Ober⸗Präſidenten ꝛc. den Landraths⸗Aemtern und durch 
dieſe den Producenten von der Abſicht der Militair⸗ 
Verwaltung Kenntniß geben zu laſſen und dieſelben 
darauf aufmerkſam au machen, daß alle etwaigen Hinder⸗ 
niſſe und Schwierigkeiten, welche ſich der Verwirklichung 
dieſer wohlbegründeten Abficht entgegen ſtellen follten, 
4 — bei dem Königl. Kriegs⸗Miniſterium zur Anzeige 
u bringen. 

f — Rach den beſtehenden geſetzlichen Anordnungen 
treten die bis zu ihrer Einſtellung nach der Heimath 
beurlaubten Rekruten inſofern aus dem Bereich der 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit, als ſie zu den Soldaten 
des Beurlaubtenſtandes gerechnet werden, ſomit unter 
der Controle der Landwehrbehörden ſtehen und die Ver⸗ 
pflichtung überkommen, etwaige Aufenthalts Veränderun⸗ 
gen den Bezirks-Feldwebeln zu melden, ſowie bei Reifen 
nach anderen Bataillonsbezirken die Genehmigung 
des Landwehr⸗Bataillons- Commandos nachſuchen müſſen. 


Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen werden nach Vorſchrift 


der Verordnung über die Disciplinarbeftrafung in der 
Armee vom 21. October 1841, beziehentlich nach dem 
Militair⸗Strafgeſetzbuch geahndet. 

— Zur Oberbürgermeiſterſtelle hieſiger Stadt ſind 
bis jetzt 10 Bewerber aufgetreten; 2 hieſige und 8 aus⸗ 
wärtige, darunter ein Steuerbeamter aus Weſtphalen. 

— Am nächſten Sonntag und Montag wird in den 
Räumen der en Provinzial ⸗Gewerbeſchule eine 
Ausſtellung von Zeichnungen ihrer Zöglinge ſtattfinden 

— Am 26., 27. und 28. d. M. findet hierſelbſt die 
zehnte Paſtoral⸗Conferenz ſtatt. Die Predigt 
am erſten Tage zur Vorfeier hält Hr. General⸗Super⸗ 
intendent Dr. Moll aus Königsberg und eine Anſprache 
über Kaiſerswerth und Diakoniſſenwerk Hr. Superinten⸗ 
dent A. Blech von hier. Die Vorlagen der Konferenz 
am zweiten Tage handeln 1) Ueber die gemeindebildende 
Kraft des göttlichen Worts. Referent: Hr. Superinten⸗ 
dent Reinicke von hier; 2) Ueber die centrale Stel- 
lung der Lehre von der Rechtfertigung. Referent: Herr 

farter Elßner von Samrodt, vertreten durch Hrn. 
red. Stoſch von hier; 3) Ueber die Kunſt gebildeten 
aien den Glauben 3 Referent: Hr. Super- 
intendent Horn von Schwetz. Nach Beendigung = 
Conferenz findet ein gemeinfchaftliches Mittagsmahl ft 


und Abends 7 Uhr folgt ein öffentlicher Gottesdienſt, 
bei welchem Hr. Conſiſtorialrath Heinrici aus Gum⸗ 
binnen die Predigt hält. Am dritten Tage wird dieſe 
Feſtlichkeit 7 durch Special⸗Conferenzen und 
Nachmittags durch eine Miſſionsandacht im Heubudener 
Walde geſchloſſen. 2 x 
— In hieſigen Concerten find ſchon öfter Muſikſtücke 
von einer jungen Componiſtin Namens Cäcilie Lichten⸗ 
ſtein aufgeführt worden. Dieſelbe iſt eine geborene 
Danzigerin und befindet ſich gegenwärtig behufs ihrer 
weiteren Ausbildung in dem vorzüglichen Muſik Inſtitut 
des Hrn. Profeſſor Stern zu Berlin. Ihre Fortſchritte 
in demſelden, namentlich als Clavierſpielerin, ſollen ſo 
außergewöhnlich fein, daß man ihr eine bedeutende Zu- 
kunft prognofticirt. Sie dürfte ſich vielleicht ſchon im näch. 
ſten Winter hier in einem Concert öffentlich hören laſſen. 
— [Victoria⸗Theater.] Die geſtern für Fräul. 
Gerhard ſtattgehabte Benefiz Vorſtellung war ſehr 
Beis beſucht, ſo daß die junge Künſtlerin den beſten 
eweis ihrer Beliebtheit empfing. Es fehlte aber auch 
nicht an Blumen und Kränzen, mit denen man ſie an 
ihrem Ehrenabend ausz ichnete. Wie ſehr ſie der Aus⸗ 
kung werth, bewies ſie geſtern wieder durch ihre 
iſtungen. Namentlich excellirte ſie in dem zu Anfang 
der Vorſtellung gegebenen Stück: „Richelieu's erſter Waffen⸗ 
gang“ als Herzog Richelieu. Es war in ihrem Spiel 
eben ſo viel Elaſtizität wie Eleganz, und verdient na⸗ 
mentlich ihr vom beſten Erfolge gekröntes Beſtreben, durch 
den ſchnellen Fluß der Rede die Darſtellung zu beleben, 
dolle Anerkennung. Die übrigen Rollen wurden von 
Frl. Gründer, Frl. Vienner, Frau Martini, und 
n Herren Woltereck, v. Moſer, Magener und 
Froftzheim wacker ausgeführt. Eine außerordentliche 
Theilnahme des ganzen anweſenden Publikums fand das 
Erſcheinen des Herrn R. Dentler auf der Bühne, der 
durch eine Declamation in der Vorſtellung mitwirkte. 
Für jeden, der auf den Brettern, ſo die Welt bedeuten, 
als ausübender Künſtler Aae und nicht etwa nur 
handwerksmäßig ſich mit ſeinen Rollen abgefunden hat, 
ſondern von dem innern glühenden Leben der Kunſt⸗ 
begeiſterung getrieben worden, find dieſelben, wie die Er⸗ 
ahrung genugſam lehrt, ein Magnet, eine neue Heimath 
des Geiſtes, die durch ein hartes Mißgeſchick verlaſſen zu 
müſſen, wie es Herrn Dentler durch den Verluſt des 
Augenlichts ergangen, gewiß zu dem Schwerſten gehört, 
was dem menſchlichen Gemüth zu tragen auferlegt wer⸗ 
den kann. Eines aber wird dem hart Betroffenen bei dem 
ungeheuren Verluſte ſtets bleiben, eines, das 15 bis an 


ſein Lebensende keine Macht der Erde zu zerſtören ver⸗ 
mag: das iſt die Sehnſucht nach jener neuen Heimath 
des Geiſtes, die er wie ein Paradies verlaſſen, weiter 
nichts mitnehmend, als die friſch duftende Roſe der Er⸗ 
innerung. Von dieſer Sehnſucht getrieben, hat auch 
Herr Dentler noch einmal durch die Nacht des Auges 
ſeinen Weg auf die Bühne gefunden. Freilich war es 
ihm eben nur vergönnt, als Declamator aufzutreten; 


doch auch als folder hat er bewieſen, daß er die Weihe 


der Kunſt empfangen; er declamirte das Gedicht: „Der 
alte Komödiant“ mit vollklingendem Organ und 
tiefer Empfindung, überall Schatten und Licht in dem 
angenehmen markigen Ton mit feiner Berechnung ab« 
mei verklärend. Die geſpannteſte. 
Aufmerkſamkeit des Publirums folgte der Declamation, 


end und ihn geiſti 


welcher am Schluſſe der rauſchendſte Beifall deſſelben 
zu Theil wurde. Nachdem der Vorhang bereits gefallen, 


wurde Herr Dentler noch einmal ſtürmiſch gerufen und 
erſchien, geführt von der Benefiziantin. Das hierauf 


folgende Luſtſpiel: „Eine Ohrfeige um jeden 
Preis“ amüfirte das Publikum weidlich, und frappirte 
Herr Magener als Advokat Putſch außerordentlich 
durch feine Maske, wie er denn auch durch fein humor⸗ 
volles Spiel ſich den vollen Beifal des Publikums er⸗ 


warb. Fräul. Gerhard ſpielte die Rolle der Minna 
mit großer Gewandtheit, und auch die kleinen Rollen 
der Vorſtel⸗ 
gen Malern 


wurden wirkungsvoll gegeben. Den Bat 
ung machten lebende Bilder, die von hie 
peftent waren und ſehr gefielen. Der angekündigte Ge⸗ 


angsvortrag des Herrn Th. Faß fiel aus, weil der 
Orcheſterraum bei dem Audrange des Publikums zu der 
orſtellung mit Sitzplätzen gefüllt worden und ſo 
1 nöthige Muſikbegleitung für den Geſang nicht mög⸗ 
war. 


— [Th eatraliſches.) Welcher Beſucher des Victoria⸗ 


eaterd wäre nicht ſchon durch die trefflichen Leiſtungen 
unſerer beliebten erften Soubrette Fräul. Truſſeck im 
beben Grade erfreut und durch die Vielſeitigkeit ihres 
wonmatiſchen Talentes auf das Angenehmſte überraſcht 
orden! Es veranlaßt uns dies, auf das Sonnabend 
attfindende Benefiz der geſchätzten Künſtlerin aufmerkſam 
machen, wozu dieſelbe eine Reihefolge der reizendſten 
ovitäten im heitern Genre gewählt hat. Es werden 
t weniger, als 5 Piecen zur Aufführung gelangen 
und zwar 1) Er lügt die Wahrheit; Luſtſpiel v. Woltereck. 
10 Das erfte Debüt; Soloſcherz v. E. Dom. 3) Er ver⸗ 
Sugt ſein Alibi. 4) Die beiden Huſaren; Luſtſpiel von 
„oville. 5) Metamorphoſen, oder: Doch durchgeſetzt; 
— C. F. Lenz. Wie man ſieht, hat die vielbeſchaftigte 
nd gern geſehene Benefiziantin, welche unſerer Bühne 
ur beſondern Zierde gereicht, Alles aufgeboten, um dem 
ublikum einen genußreichen Abend zu verſchaffen. 
dunchten daher auch unſere Theaterfreunde die Bejtre- 
3a ungen der fleißigen Künſtlerin anerkennen und ſich in 
hlreichſtem Maaße an ihrem Ehrenabende betheiligen. 
Vera Die Badegäſte von Weichſelmünde ſtehen, was 
Jordandd gen anbelangt, der vornehmen Welt von 
in ppot, deren größtes Leiden die tödtliche Langeweile iſt, 
ce keiner Weiſe nach; auch für ſie werden Bälle, Con⸗ 
ar und Feuerwerke arrangirt. Vorgeſtern Abend hatte 
dun Geſangverein zu Neufahrwaſſer eine Corſofahrt mit 
ten Lampions auf der Weichſel veranſtaltet, woran 
Diele Badegäſte bethellgten und die mit einem Balle 
Helbingſchen Lokale ſchloß. 


dz. Man klagt allgemein, daß Dienſtboten keine 
Anbängtichtei an ihre Brodhetrſchaft — und ſich ſehr 


gern alle halbe Jahre verändern mögen; häufig tragen 
die Herrſchaften aber ſelbſt die Schuld, und heute iſt uns 
ſogar ein Fall zu Ohren gekommen, der von der größten 
Liebloſigkeit gegen das Geſinde zeugt. Ein Dienſtmädchen 
bei einem Schneidermeiſter fällt zwei Treppen mit vollen 
Waſſereimern in den Hausflur hinunter; ein zufällig 
vorübergehender Arzt beſichtigt das im Blute liegende 
Mädchen, findet, daß daſſelbe zwei Rippen gebrochen hat 
und hält die ſofortige Beſchaffung nach dem Lazarethe 
für nöthig. Die Brodherrſchaft bekümmerte ſich indeß 
um die Verunglückte nicht, ließ ſie ohne Hilfe im Haus⸗ 
flure liegen und behauptete ſogar, daß das Mädchen nur 
aus Faulheit nicht aufſtehen wolle. Es mußten ſich daher 
fremde Perſonen des unglücklichen Geſchöpfs annehmen 
und es in einer Droſchke nach dem Lazarethe ſchaffen. 


— Der beim hieſigen Stadt-Theater früher engagirte 


Schauſpieler Hr. v. Carlsberg hat das Geſchäft in 


der Walhalla, Heiligengeiſtgaſſe No. 32 ſeit einigen Tagen 
übernommen. Wie es ſcheint, hat er ſich eines zahl- 
reichen Zuſpruchs zu erfreuen, da er nicht nur von ſeinen 
früheren Verehrern und Freunden, ſondern auch von 
andern Leuten aufgeſucht wird, die es lieben, bei einem 
Glaſe guten Biers oder Weins ſich durch eine humor⸗ 
und witzvolle Unterhaltung gütlich zu ihun. 

— Geſtern Nachmittag ſchlich ſich der berüchtigte Dieb 
und Obſervat, der frühere Maurergeſell Lichtan, in den 
Stall des „Hötel de Thorn“ und eignete ſich von dem 
Wagen des Gutsbeſitzers Voß aus Hoch⸗Redlau ein 
Pack mit 11 aus der Leihbibliothek von Marie Zabel 
entliehenen Büchern an. Der Stallknecht ſah, wie der 
Dieb mit ſeiner Beute auf den Wall entfloh und eilte 
mit einem Kanonier nach. Lichtan, auf den ein Genoſſe 
dort gewartet, ſetzte ſich mit offenem Meſſer zur Wehre; 
die Verfolger ließen ſich dadurch aber nicht abſchrecken; 
ſie ergriffen den Lichtan, während der Genoſſe, nachdem 
er einen Sack mit Betten von ſich geworfen, entkam. 
Später wurde ermittelt, daß die Betten mittelſt gewalt- 
ſamen Einbruchs vom verſchloſſenen Boden des Herrn 
Oberſtlieutenants v. Zanthier in der Fleiſchergaſſe bei 
hellem Tage entwendet worden ſeien. 

— Unter Aufficht der Feuerwehr wurde geſtern ein 
Schornſteinbrand in der Breitegaſſe gelöſcht u. ausgebrannt. 

Aus Oſtpreußen, 12. Aug. Die Vorarbeiten zu 
der für die Provinz ſo außerordentlich wichtigen Bahn 
von Königsberg über Pr. Eylau, Bartenſtein, Raſten⸗ 
burg nach Lyck ſind ſchon ſeit längerer Zeit beſorgt, die 
beſtimmte Bahnlinie bezeichnet und die Nivelliments 
regulirt. Die Regierung läßt jetzt durch eine Kommiſ⸗ 
ſion, welche den 11. d. M. von Königsberg ihre Reiſe 
antrat, dieſe Bahnlinie in polizeilicher Hinſicht unter- 
ſuchen, um dann nach dem —— Gutachten even— 
tualiter die Konceffion zum Bau zu ertheilen. Von 
welcher Wichtigkeit dieſe Bahn wäre, darf wohl nicht 
weiter dargelegt werden. Von Lyck würde ſie auf Grodno 
geführt werden. Es kommt jetzt Alles darauf an, raſch 
ans Werk zu gehen, denn wenn das geſchieht, ſo ſchwin⸗ 
det durch den Bau dieſer Bahn Grodno-Königsberg voll. 
ſtändig die Ausſicht auf die Rentabilität der von den 
Ruſſen projectirten Bahn Kowno-Libau. Durch die 
Bahn Grodno-Lyck-Königsberg würde der letztgenannte 
Ort bleibend der Ausgangspunkt für den ganzen polni⸗ 
ſchen Handel werden. — Aller Anfang iſt 
wird das ſich bildende Comité zuvörderſt nur die Bahn 
Königsberg⸗Raſtenburg projectiren. Das find 14 Mei⸗ 
len, und wenn die Kreiſe das Terrain unentgeltlich her- 


eben, ſo belaufen ſich die Koſten zum Bau der Bahn 


Bis 8 auf 4 Mill. Thlr. — Gegen die Renta⸗ 
bilität dieſer Bahn dürften wohl keine Zweifel obwalten. 
Wenn die Provinz nach Kräften mit gutem, Beifpiele 
vorangeht, dann wird es in den anderen Provinzen an 
Kapitaliſten nicht fehlen, die ſich bei der Sache bethei- 
ligen, und die Actien werden dereinſt an der Börſe nicht 
den ſchlechteſten Kours haben. 

Braunsberg, 12. Aug. Den immer mehr ſtei⸗ 
genden Werth der Güter auch in hieſiger Gegend be» 
weiſen wiederum einige neuerdings abgeſchloſſene Ver⸗ 
käufe. So wurde das ungefähr 1 Meile von hier ent⸗ 
fernte Gut Maternhöfen von ca. 11 kulm. Hufen, wel⸗ 
ches im Jahre 1859 in der Subhaſtation für 36,000 
Thlr. erſtanden war, vor einigen Monaten von Herrn 
Moßner aus Berlin für 52,000 Thlr. gekauft, und in 
dieſen Tagen das 4 Meile von hier belegene Gut Ham- 
mersdorf von ca. 184 kulm. Hufen von Hin. Krebs 
aus Gutſtadt für 79,000 Thlr. acquirirt. Vor einigen 
5555 hatte der bisherige Beſitzer 64,000 Thlr dafür 
bezahlt. 

: Memel. Vor 2 oder 3 Jahren wurden dem Vor⸗ 
ſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft von einem aus⸗ 
wärtigen Handelshauſe namhafte Summen für die Ver⸗ 
pachtung einiger zur Plantage gehörenden Ländereien 
am Oſtſeeſtrande geboten, um eine Bernſteingräberei 
anzulegen. Die Kgl. Regierung le er Anfangs 
ihre Genehmigung und als fie fpäter ertheilt wurde, zer- 
ſchlug ſich das ganze Arrangement durch die von der 
Kaufmannſchaft über die Ländereien anderweitig getrof- 
fenen Dispoſitionen. Gegenwärtig wird aber die Bern⸗ 
ſteingräberei in unſerem Kreiſe in großer Ausdehnung 
und, wie es ſcheint, mit ſehr lohnendem Erfolge getrie» 
ben. Daß der Ertrag ein lohnender iſt, geht daraus 
hervor, daß von einer Danziger Geſellſchaft während des 
Betriebes der Baggerung täglich 10 Thlr. an den Fiskus 
und ein recht bedeutender Lohn an jeden Arbeiter 


gezahlt wird. 


7 ͤ A Tr —ñ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 

zu Danzig. 


SSW. flau, bezogen. 
WSW. do. Regen. 


F2—t 


chwer, daher 


Ueber die Sterblichkeits Verhältn' ſſe 
in Danzig. 
(Fortſetzung.) 


In den Jahren 1859—1861 waren in Danzig 
durchſchnittlich verſtorben: 


in einem Alter männlich weiblich im Ganzen 
unter 1 Jahre 558 — 478 — 1036 
von 1—3 Jahren 166 — 154 — 320 
„ 885 „ 56 — 56 — 112 
„ 5—7 „ 2 49 
„710 „ 20 — 28 — 43 
101 „ 17 — 11 — 28 
„ 14— 20 „ 89 — 28 67 
„ 20—25 „ 119 — 40 — 159 
1 25.80 „ 53 — 47 — 100 
„ 30—35 „ 47 — 44 — 91 
2 5 Rd 72 — 44 — 116 
„ 40—45 „ 59 — 39 — 98 
„ 4550 „ o 71 
5 80 „ 37 — 31 — 68 
1758.00 „ 45 eg 84 
„ 60-6517 „ 46 — 47 — 93 
„5 43 — 52 — 95 
„ 70—75 „ 25 — 51 — 76 
„ 75—80 „ 20 — 35 — 55 
„ 80-85 „ 11 — 37 
„ 85-90 „ 3 — 11 — 14 
über 90 „ 3 — 3 — 6 
Summa 1501 — 1311 — 2812 


Dieſe Zahlen lehren uns, daß von ſämmtlichen Ge⸗ 
borenen hier in Danzig faſt die Hälfte bereits bis zum 
zten Lebensjahre, ein Viertheil bis zum 40ſten Lebens⸗ 
jahre wieder abjtirbt und nur ein Viertheil ein höheres 
Lebensziel über das 40ſte Lebensjahr hinaus erreicht. Dies 
Verhältniß erſcheint ungünſtig: viel trägt hiezu bei die 
große Sterblichkeit, welche unter den jungen Leuten vom 
20ſten bis 25ſten Lebensjahre ſtattfindet, und hiezu lie⸗ 
fert leider die ſtarke Garniſon am hieſigen Orte einen 
bedeutenden Beitrag; denn unter den in dieſen Lebens- 
jahren Verſtorbenen befanden ſich im Jahre 1859 109, 
im Jahre 1860 und 1861 reſp. 68 und 66 welche dem 
Militär angehörten. Die ungünſtigen Verhältniſſe, mit 
denen das Militair am hieſigen Orte in Betreff der 
Einquartirung, Verpflegung und Krankenpflege zu fümpfen 
bat, find die Veranlaſſung zu dieſen größeren Sterblich- 
keiten, und find bereits Gegenſtand gründlicher Unterſu⸗ 
chung geworden. Bedeutend günftiger geftaltet ſich das 
Verhältniß im Durchſchnitte des ganzen Staats; danach 
ſtirbt die Hälfte der Geborenen erſt im 9. bis 10., das 
dritte Viertel im 50. bis 55. Lebensjahre ab; der vierte 
Theil der Bevölkerung erreicht daher ein faſt um 10 Jahre 
höheres Lebensalter als hier in Danzig. Dagegen ſſt in 
anderen Städten beiſpielsweiſe in Elbing das Sterblich⸗ 
keitsverhältniß nicht weſentlich beſſer als hier in Danzig; 
etwas, aber nur wenig beſſer auf dem platten Lande des 
Danziger Regierungsbezirks; hier erreicht die Hälfte der 
Geborenen nur wenig über das dritte Jahr; das dritte 
Viertheil ſtirbt auch bereits zwiſchen dem 45ſten und 
50ſten Lebensjahre. 

Die mittlere Lebensdauer ergiebt ſich, wenn man die 
Anzahl der von den Geſtorbenen durchlebten Lebensjahre 
mit der Anzahl der Geſtorbenen ſelbſt dividirt. Die Be⸗ 
rechnung kann freilich nicht ganz genau ſein, weil die 
Geſtorbenen nicht genau nach ihren Lebensjahren ange» 
geben, fondern nach gewiſſen Altersperioden zufammen- 
Parc werden; es muß daher auch hier ein gewiſſer 

urchſchnitt angenommen werden; es werden beiſpiels⸗ 
weiſe die unter 1 Jahr Geſtorbenen mit einem Lebens⸗ 
alter von 3 Jahr, die im 7. bis 10. Lebensjahre Ver- 
ſtorbenen durchſchnittlich mit einem Lebensalter von 8} Jah. 
ren in Anſatz gebracht. Nach dieſer Berechnungsmethode 
würden ſich die durchlebten Lebensjahre der in dieſen 
3 Jahren in Danzig durchſchnittlich 2812 jährlich Ver⸗ 
ſtorbenen auf 60,214 und das mittlere Lebensalter nur 
auf 21, Jahre ergeben; rechnet man aber die vor Ber 
endigung des erſten Lebensjahres Geſtorbenen ab, ſo 
ergeben ſich 59,696 Lebensjahre und ſtellte ſich das mitt⸗ 
lere Lebensalter auf 33,% Lebensjahre heraus. Das Re⸗ 
ſultat iſt allerdings ein ungünſtiges, doch nicht ſo un⸗ 
günſtig, wie es ſich nach den mannigfachen auf die Ger 
ſundheitsverhältniſſe nachtheilig einwirkenden Einflüſſen in 
rößeren Städten annehmen ließe. Denn nach dem Auf- 
Pape in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus pro 1861 
bag. 347 iſt nach derſelben Berechnungsmethode das 
durchſchnittliche Lebensalter der in dem Preußiſchen Staate 
in den Jahren 1816-1860 Geſtorbenen auf 29,53 Lebens- 
jahre und nach Abrechnung derjenigen, welche nicht das 
erſte Lebensjahr erreicht haben auf 34% Lebensjahre be- 
rechnet; werden aber nur die Jahre 1859 und 1860 in 
Berechnung gezogen, ſo ſtellt fi das Durchſchnittsatter 
ſogar nur auf 24½ und nach Abrechnung der unter 
1. Jahre geſtorbenen Kinder auf 35, Lebensjahre, alſo 
nicht bedeutend höher als in Danzig heraus. ö 

Dies ungünſtige Ergebniß ift aber nicht gerade allein 
den beſonderen Verhältniſſen Danzigs zuzuſchreiben, da 
überhaupt in den öſtlichen Gegenden des Preußiſchen 
Staats die mittlere Lebensdauer eine geringere iſt, als in 
den weſtlichen. In der . Preußen betrug das 
Durchſchnittsalter in den Jahren 1816—1860 nur 29%, 
in der Provinz Weſtphalen dagegen 31% und am Rhein 
29, Lebensſahre; Klima, Lebensweiſe und Nahrung 
ſcheinen der Verlängerung der Lebensdauer in den dit« 
lichen Provinzen weniger 45 daß zu ſein als in den 
weſtlichen. Wir finden daher, daß ſelbſt auf dem platten 
Lande des Danziger Regierungsbezirks die mittlere Lebens. 
dauer ſich keineswegs günftiger als in Danzig ſelbſt heraus. 
ſtellt. Die Anzahl der durchlebten Lebensſahre von der 
in den letzten drei Jahren auf dem platten Lande jährlich 
verſtorbenen 9206 Perſonen ergiebt 199,006, es betrug 
alſo das durchſchnittliche Lebensalter 21% Jahre; nach 
Abrechnung der unter einem Jahre Geſtorbenen war die 
Anzahl der durchlebten Jahre 197,407, die Anzahl der 


Geſtorbenen 6007 und die mittlere debensdauer 32, Jahre, 
ſolche erreichte alſo nicht einmal dieſelbe Höhe wie in 
Danzig. Nicht beſſer iſt es in Elbing. Die Anzahl der 
durchſchnittlich in dieſen 3 Jahren Verſtorbenen war 853, 
die Zahl der durchlebten Lebensjahre 19,234, die mittlere 
Lebensdauer daher 23,12 Jahre; nach Abrechnung der in 
dem erſten Lebensjahre Geſtorbenen betrug die Anzahl 
der Todesfälle 580, die durchlebten Jahre 19,098, alſo die 
mittlere Lebensdauer 32% Lebensjahre; ſolche war daher 
ebenfalls nicht ſo hoch als hier. 

Wenn wir nun ferner berückſichtigen, daß von den 
dieſen Berechnungen zum Grunde gelegten Jahren 1859, 
1860 und 1861 das Jahr 1859 ein Cholerajahr war, in 
welchem die Sterblichkeit das gewöhnliche Maaß über- 
ſchritt, ſo kommen wir doch zu dem Schluſſe, daß ſo un⸗ 

ünſtig auch manche Verhältniſſe in unſerer Stadt auf 
das Leben und die Geſundheit ihrer Bewohner einwir⸗ 
ken mögen, und ſo ſehr es auch die Aufgabe der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſein muß auf die Beſeitigung aller in 
dieſer Beziehung obwaltenden mannigfachen Uebelftände 
hinzuwirken um endlich auch hier die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe auf einen Standpunkt zu führen, deſſen ſich andere 
Gegenden zu erfreuen haben, dennoch die Behauptung, 
daß der Aufenthalt am hieſigen Orte mit ganz beſon⸗ 
deren Gefahren für die Geſundheit verbunden, und das 
Verhältniß der Sterblichkeit hier ein ganz beſonders un⸗ 
günſtiges ſei, nicht als gegründet angenommen wer⸗ 
den kann. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


„ Das Feſtprogramm für die 23. Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe (vom 13. bis 
19. September 1. Is.) zu Würzburg enthält im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: Am Nachmittag des 12. September 
Empfang der Gäſte, am Abend geſellige Zuſammenkunft 
in dem Saale der Schrannenhalle. Während der Tage 
vom 13. mit 19. September finden 3 Plenarſitzungen, 
4 landwirthſchaftliche und 3 forſtwirthſchaftliche Sections⸗ 
Sitzungen ſtatt. Excurſionen werden am 15. und 17. 
unternommen, von den Landwirthen nach Kitzingen zur 
Beſichtigung von neuerlich ausgeführten Wieſenkulturen, 
Vorführung der unterfränkiſchen Wieſen⸗ und Weinbau⸗ 
ſchule im lebendigen Geſammtbilde uud zur Einſicht der 
Einrichtungen der berühmten Ehemgann'ſchen Export- 
Bierbrauerei, dann nach Schweinfurt zur dortigen Thier⸗ 
ſchau; von den Forſtwirthen in den Guttenberger und 
in den Gramſchatzer Wald, wobei zugleich für entſprechende 
Reſtauration Sorge getragen iſt. Die Eröffnung der 
landwirthſchaftlichen Maſchinen- und Geräthe⸗Ausſtellung, 
welche viel Intereſſantes zu bieten verſpricht, findet am 
13., die Eröffnung der Blumen- und Obſt⸗Aus⸗ 
ſtellung am 14. ſtatt. Hieran ſchließen ſich: am 
Vormittag des 14. von Seiten der Stadt ein 
Deéjeuner, mit den wohlbekannten Weinen des Bürger⸗ 
ſpitals, am e Gartenfeſt. Am 15. Nachmit⸗ 
tags ländliches Feſt im Guttenberger Walde. Am 
16. Festball der Harmonie-Geſellſchaft. Am 18. Beſuch 
der ärarialiſchen Weinberge und des kgl. Hoffellerd. Am 
19. Ausflug in den kgl. Hofgarten zu Veitshöchheim. 
Jeden Mittag gemeinſchäftliches Eſſen und jeden Abend 

eſellige Unterhaltung im Saale der Schrannenhalle. — 
heater. — Allen Land- und Forſtwirthen, welche dieſe 
Verſammlung beſuchen werden, ſichert die unermüdliche 
Thätigkeit des Quartier⸗Comités eine gaſtliche Aufnahme, 
der herzliche und entgegenkommende Sinn der Bewohner 
Würzburgs heitere, genußreiche Feſttage. Der Beitritt 
zu der Verſammlung iſt völlig, unabhängig von der 
Angehörigkeit an irgend welchen land⸗ oder forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein; Anmeldungen können unter der 
Adreſſe: „An das Präſidium der 23. Verſammlung 
deutſcher Land- und Forſtwirthe zu Würzburg“ ſofort 
erfolgen. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Aug. 


Bartholomäi. Getauft: Zimmergeſell Kutſch 
Tochter Clara Louiſe Auguſte. Kaufmann Much Tochter 
Emma Emilie Mathilde. Müllergeſell Minde Tochter 
Eliſe Valeska. Schiffszimmergeſell Pirſchner Sohn 
Gottfried Paul. 

Geftorben: Schuhmacher Froſien Sohn Hermann 
Hugo, 1 J. 1 M., Krämpfe. f 

St. Barbara. Getauft: Seilergeſell Blottner 
Sohn Emil Hermann. Zimmergeſell Böttcher Tochter 
Marie Wilbelmine Ida. Schuhmachergeſ. Wruck Sohn 
Guſtav Otto. Tiſchlergeſ. Kahnert Sohn Guſtav Adolph. 

Aufgeboten: Schloſſer Carl Ewald Hohenſtein mit 
Frau Henriette verw. Reinhard geb. Kaminski. 

Geſtorben: Schmiedegeſ.⸗ Frau Marie Albertine 
Behrendt geb. Tavernier, 37 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. 
Handl.⸗Geh. Carl Otto Wikowski, 22 J, Nervenfieber. 
Schiffskapitain Gerlach ungetaufter Sohn, 1 T., Gelb⸗ 
ſucht. Speicherſchließer Gertz Tochter Betty Amalie 
Hulda, 1 M., Krämpfe. Schloſſergeſ. Wieſe Sohn Paul 
Eugen, 6 M., Krämpfe. 

St. Salvator. Getauft: Nagelſchmiedegeſell 
Krüger Tochter Bertha Amalie. 

Geſtorben: Steinſetzer Schmidt Tochter Maria, 
9 J., Nervenfieber. 


Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 

Getauft: Schiffsabrechnergehülfe Lademacher Tochter 
Jenny Roſalie. 5 

Geſtorben: Schuhmachermſtr.⸗ Wwe. Krauſe todt⸗ 
geborner Sohn. 

St. Nicolai. Getauft: Holzkapitain Zeligti 
Tochter Anna Eliſe. Zimmergeſell Hufe Sohn Paul 
Auguſt Rudolph. 

Aufgeboten: Schloſſer Carl Ewald Hohenſtein mit 
Henriette verw. Reinhard geb. Kaminski. 

Geſtorben: Former Matſchos Sohn George Albert, 
6 M., Kopfentzündung. 

Karmeliter. Geſtorben: Kaufmann Pet. Wilh. 
Joſ. Engels aus Breslau, 63 J., Schlaganfall. 

St. Birgitta. Getauft: Schreiber Bluhm Sohn 
Otto Alexander. Schuhmachermſtr. Grzybowski Tochter 
Martha Helene. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten. 

Seit dem 11. Auguſt auf London 3 s. 13 d., 3 8. 2 d., 
3 8. 3½ d., 3 s. 3 d. oder Hull 3 s. 2 d., 3 s. oder Kohlen⸗ 
häfen 2 8. 6 d., 2 8. 4 d. oder Firth 2 8s. 6 d., 2 8. 4 d. 
oder Oſtküſte 3 8. oder Engl. Canal 3 s. 6 d. oder Gran- 
gemouth 28. 3 d. pr. Or. Weizen, Hull 15 8. 6 d., Boſton 
16 s. 6 d. pr. [J⸗Sleepers, Loſſuimouth 18 s. pr. Load 
Balken, Engl. Canal bis Southampton 188. im Weſtlich⸗ 
Southampton 19 s. pr. Load Balken und Mauerlatten 
Leer Thlr. 10 Pr. Court. pr. Laſt Roggen von 4520 Pfd. 
Z.-G., Flensburg oder Rendsburg Thlr. 7 Pr. Court. 
pr. Laſt Roggen von 627 Schffl., Limfjord 34 K £ba. 
Cour. pr. Cubitfuß] fichten Holz, Petersburg 15 Kopek. 
Silber u. 5% pr. Cubikfuß eichen Holz. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 14. Auguſt: 

H. Wüſthoff, Mercur; u. C. Voffſ, Königin Eliſab., 
v. Liverpool, m. Gütern. E. Kunde, Johanna, v. Glou⸗ 
ceſter, m. Salz. G. Rickels, Thusnelde, v. Antwerpen, 
m. Pfannen. R. Storm, Lady Gordon, v. Grangemouth; 
E. Boß, Tjatske, v. Boſton; u. H. Biederſtädt, Specu⸗ 
lant, v. Sunderland, m. Kohlen. 

14 Schiffe m. Ballaſt u. 17 Schiffe geſegelt. 


Courſe zu Danzig am 14. Auguſt: 


Brief Geld gem. 

London 3 M. tlr. 201% 2014 — 
Hamburg kurz — —ö— 151 
do. 2 M. „ 15 — — 

Amſterdam 2 M. 1425 — 1423 


Staats- Schuldſcheine 3%. . 91 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 3383 » 
Staats⸗Anleihe 5 %Z . 


Producten = Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 14. Auguſt: 


. fl. 570. 

Roggen, friiher, 125pfd. fl. 360, 124 u. 126pfd. alte, 
fl. 356, friſcher 131pfd. fl. 366 pr. 125pfd. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 14. Auguſt: 

Weizen 130—133 pfd. feinhochbt. 97—102f Sgr. 

128.—130 pfd. gutbunt 935 — 96 Sgr. 
126pfd. hellbunt 923 Sgr. 
Roggen fr., 126pfd. 61 Sgr. pr. 125pfd. 
124pfd. 60 Sgr. do. 
120pfd. 584 Sgr. 

Erbſen beſte bis 64] Sgr. 

geringere Qual. 60 - 62} Sgr. 
Gerſte 110pfd. friſche große 52 Sgr. 

112pfd. alte große 50 Sgr. 

108pfd. friſche kleine 488 Sgr. 

Hafer 23—324 Sgr. 

Rübſen 114 Sgr. 

Rapps 117—117$ Sgr. 

Spiritus Thlr. 193 p. 8000 7 Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Pr.⸗Lieut. Frhr v. Roſenberg a. Klötzen. Ritterguts⸗ 
beſ. Knuht n. Gem. a. Rockoczin. Rechts⸗Anw. Schlack 
n. Frl. Töchter a. Rogeſen. Arzt Dr. Levy a. Beuthen 
a. O. General- Inſpect. Junker a. Berlin. Ingenieur 
Tkaczynski a. Thorn. Kaufleute Schlimm n. Gem. aus 
Königsberg, Getzel a. Beuthen a O., Reimer a. Hull, 
Hardt a. Rüdesheim und Grüneberg a. Frankfurt a. O. 
Freifrau v. Pirch n. Fam. a. St. Petersburg. Frau 
Rittmeiſter v. Blankenſee n. Fam. a. Rieſenburg. Frau 
Kleßewska n. Frl. Tochter a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Rieß a. Aſchersleben, Rungoldier aus 
Warſchau, Meyer a. Grüneberg, Roſenthal und Müller 
a. Berlin, Brücke a. Mainz u. Fricke a. Magdeburg. 

Walter's Hotel: 

Kreisrichter Ellerbeck a. Bromberg. Lieuten. und 
Regier.⸗Beamter Kaulfuß a. Poſen. Kaufleute Pieper 
a. Memel, Bohnen a. Rotterdam, Hagen a. Elbing und 
Gläßer a. Chemnitz. Mühlenbeſ. Güttner u. Commis 
Laabs a. Marienburg. Geſchäftsführer Laabs a. Grunau. 


Schmelzer's Hotel: 

Oberſt 1. Oſtpr. Ulanen⸗Regt. No. 8 Frhr. v. Bob ke, 
Mafor i. Oſtpr. Ulan.⸗Regt. No. 8 v. d. Diten, Lieut. 
u. Adjutant i. Oſtpr. Ulan. Regt. No. 8, Lieut. u. Zahl ⸗ 
meiſter Hofmeister und Hotelbeſ. L. Schmelzer n. Gem. 
a. Elbing. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Canitz n. Fam. a 
Reſſen u. Heinrich a. Kopelken. Gutsbeſ. Straumer a. 
Lichtenberg. Adminiſtrator Gräbert a. Carolinen horſt. 
Kaufleute Koch a. Paris, Bölke u. Straßner a. Berlin, 
Grauper a. Magdeburg, Steinich a. Erfurt, Michaelis 
a. Stralſund, Cohnheim a. Elberfeld, Uthof und Holtz 


a. Leipzig. 
Hotel de Thorn: 

Rentier Enz a. Wendorf. Privatier Radler a. Winzig. 
Kaufleute Arnſon a. Königsberg, Wiercinski n. Gem. 
a. Putzig und Ehlert n. Gem. a. Gumbinnen. Frau 
Banquier Kezicka a. Salzbrunn. Frau Gutsbeſ. Dom 


binska a. Krakau. 
Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. C., N., C. und F. Kegel a. Wangerau. 
Sattlermſtr. Lehmann a. Neuteich. Rentier Fichtner a. 
Dirſchau, Berkowski a. Görlitz und Grabau a. Berlin. 
Freiſchulzereibeſ. Krauſe u. Hiller a. Damerau. Lehrer 
Wekerle a. Röſel. Cantor Blumenthal u. Sattlermitt. 
A. Warſchinski a. Putzig. Pfarrer Thrun n. Fam. aus 
Bütow u. Rübſamen n. Fam. a. Schwetz. Sattlermſtr. 
Harder a. Neuteich. Kaufleute Reinhold a. Graudenz, 

Hotel d' Oliva: 

Kaufleute Fürſtenberg n. Gem. a. Neuſtadt, Fürſten⸗ 
berg n. Gem. u. Frl. Tochter a. Stolp, Bona a. Nord⸗ 
hauſen, Stein a. Stettin u. Mühler a. Graudenz. 


GIRGUS „<a, GÄRRE. 


Freitag, den 15. Auguft, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 

Die Ezikos⸗Poſt. 

Das Nähere die Zettel. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 

William Carré, Director. 


Victoria-Theater. 


reitag, den 15. Auguſt. (3. Abonnement No, 11.) 


ichelien's erſter Waffengang. 


Luſtſpiel in 2 Aufzügen von F. Heine. 


Nächtliche Abenteuer. 


Vaudeville in einem Akt von A. Bebr. 


Cireus Gymnasticus. 


Die rühmlichſt bekannte niederländiſche Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren 
und Damen, Marokkanern, Arabern, Nordamerikanern, 
Engländern und Holländern, giebt in der eigens dazu 
erbauten großen Bude auf dem Holzmark te 

täglich Vorſtellungen. 
Anfang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr Abends. 
L. Söismann, 
academiſcher Künſtler aus Amſierdam. 


E Friſche holländiſche Heeringe 
empfiehlt O. R. Hasse, 
Jopengaſſe No. 14. 


Ein bewährter Privatlehrer, 

der auch im Klavierſp., Latein und 
Franzöſiſchen, gründl. unterr., ſucht, wenn 
mögl. ſogleich, aber ſpäteſt. zum 1. October 
t. unt. ſolid. Anſp. eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Nähere Nachw. giebt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Einige / ½ u. / Preußiſche 
. Lotterie⸗Looſe, ſowie Autheile von 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich noch 
billigſt abgeben. 
tettin. G. A. Kaselow, 

gr. Oderſtraße No. 8. 


Sf. Br Gld. Zf. Br. Old. 
r. Freiwillige Anleihe 44 — 1014 Oſtpreußiſche Pfandbriefe 4 
Staus Anleibe v. 1859. . 5. 1108411078) Pommersche dodge. — . 31 92 91 
Staats⸗Anleſhen v. 1850, 18522 100 7 — . do. W ie 4 101K 101 
do. 1854, 55, 57 . 4 102 | 102 Poſenſche do. N d 
do. N 44 | 1025 | 102 do. do. 8 
do. v. 1858. 411025102 do. un do. . ede 99 
do. v. I RER. 4 100 99 Weſtpreußiſche do. 22 34 89 us 
Staats -Schulbſcheine 3 A 90 do. do. sd 99 
tämien» Anleihe v. 1858. 341244 123 do. do. melee. 44 
Apreußiſche Pfandbriefe 3 891 | 89 I Danziger Privatbank 4 104 — 


Berliner Börſe vom 13. Auguſt 1862. 


— 3. Br. Gl 
Königsberger Privatbank 4 1006 — 
ommerſche Renten 99 ꝙ˙. L. 44 100 f 99% 
oſenſche do. e 100% 
bi do. 224 foo 99 
- Antheil· Scheine. 4 — 121 
etallique s. 45556 — 
do. National-An „ 
polniſc Haß. Obllg — 4 1 8 
0 e Schatz ationn 
ne 951 — 
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